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Das große Erlebnis

Die fünf ältesten Passagiere des Alpenfluges an der Barriere
des Flughafens. 1. Josef Augustin von Utzwil war 60 Jahre
Chefportier. Seine Unternehmungslust ist trotz seinen 90
Jahren ungebrochen. 2. Frau Wwe. Emilie Lang-Wiss, 96jährig,
wohnt an der Hauptgasse in Ölten. 3. Johann Lanker von
Grub (Appenzell) ist 91 jährig. 4. Jakob Odermatt, St. Gallen,
91 jährig. 5. Frau Wwe. E. Buser-Mohler vom Baselbiet ist
ein 89jähriges, rotbackiges und chäches Froueli. Sie hat mit
hrem Mann zusammen ein Gütlein bewirtschaftet und daneben
«Bändel» gewoben. Sie ist ihr Lebtag nie krank gewesen, und als
sie «das vom Fliegen» las, hat sie sich unverzüglich gemeldet.

Derrière /a Arrière d« port aérien, voici /er cinç véféranr de
/a croirière : 1® /ore/ y4«g«rti» d't/tzwi/, 90 anr. 2® A/me £mi/ie
Lang-IFirr, d'O/te», 96 anr. 3® /oLan» Lancer, de Gr«L fy4ppe»-
zei/J, 97a»r. 4® /«LoL Odemjatt, de St-Ga//, 91 anr. 3® A/me 5«rer-
AfoL/er,d«Z?are/Liet, S9a»r. £//e/«t /'«ne der premièrer à r'inrcrire.

Unlängst
hat der «Schweizerische Beobachter» für

seine 40 ältesten Abonnenten einen Voralpenflug
mit Swissair-Flugzeugen organisiert, als Dank für ge-
haltene Treue. Die ehrwürdigen Greise haben sich auf-

gemacht nach Dübendorf, um sich dort den Wunder-
maschinen der neuen Zeit anzuvertrauen, von denen es

in weltfremden Tälern etwa noch heißt, daß mit diesen

Dingen der Böse im Bunde stehe. Allein diese Greise

sind Leute vom alten Schlag. Sie stiegen wohl mit sieht-
lieh gemischten Gefühlen, aber mutig das Starttrepplein
hinauf. Nach der beklommenen Stille vor dem Aufflug
freuten sich die alten Leutlein des Flugerlebnisses, und
an interessierten Fragen und Betrachtungen mangelte es

wahrlich nicht. G. B.

üfc /'dir
j<9oo dW5 IWA cowém/'/ew/»

La rev«e «ScLweizerircLer ZfeoLacLter» oj/raif récemment a
je* 40 p/«r ancienr «Lonnér «» vo/ r«r /er T/per.

Vor dem Start für den Alpenflug. Diese Greise und Greisinnen, die
aus allen Ecken unseres Landes nach Dübendorf gekommen sind,
zählen zusammen ein Pyramidenalter von 3800 Jahren. Einer unter
ihnen, ein 85jähriger, war schon ein paar Tage vor der Veran-
staltung auf dem Flugplatz erschienen, und wollte fliegen. Der
Unternehmungslustige war per Velo bei strömendem Regen von
Rheinfelden nach Dübendorf gefahren.

Z7r tofa/irent entre e«x 3500 anr, /er viei//ardr ##/ de fonr /er
/ten* d« payr ronf accowr«r a D«Le»dor/. £'«» d'e«x, âgé de S3

anr, ne po«va»t contenir ron impatience, /«t a« re»dez-vo«r
gwe/gwer ;o«rr d /'avance et c'ert d Licyc/ette, ro«r «ne p/wie
torre»tie//e g«'i/ arrivait de ALein/e/de».
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Jakob Odermatt, der mit 14 Jahren schon Schule hielt und
erst mit 86 damit aufhörte, erteilt heute noch als 91 jähri-
ger an der Kantonsschule in St. Gallen Nachhilfestunden
in Latein und Griechisch. «Ja, ja», meint der ehrwürdige
Greis, als wir hoch über die Tannenwälder und über die
Berge unseres Landes fliegen, «vor 400 Jahren würde man
dieses Flugzeug verbrannt haben als Hexenwerk.» Er ge-
nießt, wie alle diese schneehaarigen Leutlein, das seltsame
Erlebnis mit der Abgeklärtheit des hohen Alters.

4/. /aLoL Odermatt, #«i, dèr /'dge de 74 anr, tenait «ne
c/arre et ma/gré ret 97 am donne par/oh der /eçonr parti-
c«/ièrer de grec et de /atin, m«rm«re en ro«ria»t: «// y a
400 anr, on a«ra Lr«/é cette machine comme cewvre de
rorce//erie».

Links:
Johann Lanker ersteigt die Treppe zum Flugzeug. Seine 91

Jahre hat er schier alle im Krähtobel verbracht. 50 Jahre hat
er gestickt und 12 Jahre gewoben. — Als der Appenzeller
zum Flugzeugfenster hinaus das Städtchen Zug und die Ufer
des Zugersees erblickt, erzählt er uns, daß er im Jahre 1887
den Ufereinsturz miterlebt habe, da er an jenem Tag mit dem
Männerchor nach Zug gereist sei.

/oLann LanLer monte à /a co«pée'de /'avion. £n r«rvo/ant /er
river d« /ac de Zo«g, ce viei//ard de 97 anr, évo#«e /e g/irre-
ment de terrain de 7SS7, événement a«<?«e/ i/ arrirta.

Frau Wwe. Lang-Wiss ist mit ihren 96 Jahren die älteste Teil-
nehmerin am Alpenflug. Die Urgroßkinder haben sie begei-
stert nach Dübendorf geschickt. «Ich habe aber doch so halber
Angst», bekennt das Mütterchen. Einmal im Sessel am
Fenster des Flugzeuges gebettet, stellt die Urgroßmutter ihre
Betrachtungen an, und wieviel Geld doch die Straßen und
Sträßlein. tief unten im Tal gekostet haben müssen!

La do«airière der participant^ Ahne Lang-Wirr, n'était point
trèr rarr«rée a« départ. A/air to«ter appréLenrionr parréer, e//e
contemp/e /er ro«ter terrertrer et éva/«e /er immenrer rommer
<y«i y /«rent invertier. Q«e/ mervei//e«x argument en /ave«r
der ro«îer de /'air/

Unten:
«Dank heige'dr», sagt das Grindelwaldner Mannli, Rudolf
Wenger, zu der Besatzung und steigt vorsichtig das Trepplein
hinunter. Er habe noch nie in seinem Leben ein Flugzeug
von nahem gesehen, aber alle Tage möchte er jetzt'fliegen.
Sonder Begleitung ist das Mannli von seinem Gletscherdorf
nach Zürich gereist. Er hat Glück: zwei Damen haben sich
seiner angenommen und ihn zum Uebernachten eingeladen.
Unter seinem Kittel hat er einen Feldstecher umgehängt, und
in seinem «Güferli» habe er «Schlarpe» und «äs paar Weg-
geli», die er in Bern gekauft habe.

«A/erci Lie», merrie«rr», /ait A«do// Wenger de Grinde/wa/d,
à /'écpdpage. /«r#«'ici, i/ »'avait jamair encore va «» avio»
de prèr, maintenant c'ert to«r /er jowrr #«'i/ voudrait vo/er...
mair à dé/a«t, i/ emporte «n roavenir de ron expédition, «ne
paire de panto«//er et (jne/^ner petifr painr acLetér à /ferne.
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